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Expedition :
Kan Friedrich - Straße Nr . 1t (Feriisprech -
anschiuß Nr . 951, 952, S5S, 95t ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 50 ^ ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Poftverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hk
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hk Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zurückgegeben»nd «z wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung '

übernommen .

AEff" Des Christi Himmelfahvtsfiestes wegen
erscheint «nser nächstes Klntt am Freitag
astend.

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 28 . April 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Rechnungsbeamten Maximilian Schucker
in Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog
haben unterm 24 . April 1913 gnädigst geruht , den Amts¬
richter Wilhelm Greiner in Bühl in gleicher Eigenschaft
nach Bonndorf zu versetzen , sowie

die Gerichtsassessoren Richard Körber aus Hemsbach
und Clemens Günther aus Krautheim zu Amtsrichtern
und zwar ersteren in Bühl , letzteren in Schwetzingen zu
wnennen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
unterm 24 . Dezember 1912 versetzt :

den Werkstättcvorsteher: Gustav Spreter in Freiburg
nach Basel ;

die Oberbausekretäre : Philipp Diehm in Bruchsal nach
Mannheim , Sebastian Kimmig in Rastatt nach Karls¬
ruhe , Joseph Martin in Karlsruhe nach Rastatt , Karl
Rücklin in Mannheim nach Karlsruhe , Hermann Schäfer
in Karlsruhe nach Rastatt ;

den Eisenbahngeomcter : Karl Zang in Karlsruhe nach
Rastatt ;

die Bausrkrrtäre : Wilhelm Ayrer in Durlach nach
Karlsruhe , Stephan Bachmann in Durlach nach Bruchsal,
Lothar Bähr in Singen nach Waldshut , Friedrich Ehr¬
mann in Waldshut nach Karlsruhe , Oskar Hermanauz
in Singen nach Karlsruhe , Albert Hieber in Freiburg
nach Offenburg , Michael Hörauf in Rastatt nach Karls¬
ruhe , Karl Löhri in Haltingen nach Waldshut , Friedrich
Ruf in Bruchsal nach Mannheim , Karl Schneckcnburgcr
in Durlach nach Karlsruhe , Ludwig Suhr in Basel nach
Karlsruhe , Johann Wöhrle in Konstanz nach Rastatt ;

die Bauzeichncr: Gustav Frank in Karlsruhe nach Ra¬
statt , Albert Kuhn in Karlsruhe nach Rastatt .

Gestorben:
ani 24 . April d. I . : Bauschlicher , Philipp , Oberjustiz¬

sekretär beim Amtsgericht Sückingen.

Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den Amts
bezirk Lahr betr .

An Stelle des Bürgermeisters und Landwirts Michael
Kopf in Schönberg, der sein Amt als Bezirksrat nieder¬
gelegt hat, wurde Öler und Landwirt Friedrich Kramer
in Dinglingen für die Nestdienstzeit des Michael Kopf,
d . i . bis 1 . April 1916, als Mitglied des Bezirksrats für
den Amtsbezirk Lahr ernannt .

Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im
Staatsanzeiger Nr . 168II . Blatt vom 22 . Juni 1912 zur
öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 23. April 1913 .
Grosch. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Eberle .

Befreiung von der Vcrsicherungspflicht auf Grund des
8 14 des Versicherungsgesetzes für Angestellte betr .
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 27 . Februar

1913 auf Grund des § 14 Nr . 1 , 2 des Versicherungsge¬
setzes für Angestellte beschlossen, daß die § 8 9, 10 Nr . 1 ,
88 11 bis 13 des Versicherungsgesetzes für Angestellte mit
Wirkung vom 1 . Januar 1913 ab gelten für

diejenigen Beamten und Bediensteten der niit Ge¬
meindebürgschaft versehenen Sparkassen im Groß¬
herzogtum Baden , welche der Fürsorgekasse für Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamte nach Maßgabe des
badischen Gesetzes vom 3 . September 1906 , die , Für¬
sorge für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte be¬
treffend, angehören , wenn ihnen mindestens die im
8 9 bezeichneteu Anwartschaften gewährleistet sind
oder sie lediglich fiir ihren Beruf ausgebildet werden ;

L . Personen , denen auf Grund früherer Beschäftigung
bei den vorstehend bezeichneten Körperschaften Ruhe¬
geld , Wartegeld oder ähnliche Bezüge im Mindest¬
betrage nach den Sätzen der vom Bundesrate fest¬
gesetzten Gehaltsklasse (8 9) bewilligt find und da¬
neben eine Anwartschaft mit Hinterbliebenenver¬
sorgung (8 9) gewährleistet ist .

Karlsruhe , den 26 . April 1913 .
Grosch. Minstierium des Innern .

von Bodmnn . Seltsam .

Nicbt -Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 30. April .

Um Skutari .
* Das Pariser „Journal des Debats " meldet : Die

Botschafter der Dreibundmächte unternahmen gestern in
Paris und bei den beiden anderen Regierungen der Tri¬
pel-Entente einen Schritt , indem sie mit Nachdruck auf
den von Österreich -Ungarn betonten Willen hinwiesen,
den Zwischenfall von Skutari , welcher fiir die Großmächte
beleidigend sei , möglichst rasch zu erledigen . Falls König
Nikolaus der am Sonntag bekannt gegebenen Aufforde¬
rung nicht Folge leisten sollte , müßte ihm ein regelrech¬
tes Uultimatum übersandt werden, daß nur eine ganz kurze
Frist stellen würde . Hierauf würde nichts anderes übrig
bleiben, als zu Durchführungsmitteln zu greifen . Öster¬
reich-Ungarn würde, falls ihm die übrigen Mächte keinen
Beistand leisten würden, diese bewaffnete Demonstration
allein unternehmen . — Tie russische» Botschafter unter¬
nahmen überall eine Demarche , welche eine Antwort auf
den Schritt ihrer österreichisch-ungarischen Kollegen bil¬
det. Sie erklärten, daß Rußland , nachdem es die in Ee-
tinje überreichte Note mitunterschrieben hätte , nach wie
vor den Montenegrinern Skutari verweigere , daß es aber
der Ansicht sei , daß jede militärische Aktion verfrüht wäre
und daß Überredung genügen würde , um König Niko¬
laus zum Nachgeben zu bestimmen. Wenn jedoch die
Mächte glaubten , daß eine militärische Aktion notwen¬
dig sei , würde sich Rußland derselben in effektiver Weise
nicht anschließen können .

Nach einer Information , die dem Reutcrschen Bureau zu¬
gegangen ist, hat sich bei den Besprechungen der Botschaf¬
ter ergeben, daß die Mehrheit der Mächte nicht geneigt
ist, kriegerische Maßnahmen gegen Montenegro zu er¬
greifen . Man ist sich darüber klar, daß es notwendig sein
werde, irgendwelche Maßnahmen zu ergreifen , falls Mon¬
tenegro nicht in befriedigender Weise auf die Kollektiv¬
note der Mächte antwortet ; man müsse die Antwort auf
diese Note abwarten . Österreich habe bei seiner Forde¬
rung nach einer Entschließung über diesen Punkt nicht
deutlich gesagt , was zu tun es Vorschläge und habe auch
kein Datum für die Antwort festgesetzt. In der Ansicht
der Mächte sei die Flottendemonstration keine kriegerische
Maßnahme , sondern ein Akt friedlichen Druckes. In dem
Fall , daß mehr erforderlichsein sollte , wird man sich mög¬
licherweise über die Besetzung einer Stadt an der Küste
einigen . Obgleich es nötig sei , vielleicht bis zum Don¬
nerstag zu warten und die Ansicht der Mächte, hauptsäch¬
lich Rußlands , kennen zu lernen , erscheine es wahrschein¬
lich, daß Rußland an einein Akt des Druckes nicht teil¬
nehmen werde und möglicherweise auch diesmal Frank¬
reich nicht zur Beteiligung daran auffordern werde.
Ein Diplomat äußerte zu dem Vertreter des Reuterschen
Bureaus : Das Publikum darf nicht aus den Augen ver¬
lieren , daß die hauptsächlichste Aufgabe der Botschafter
selbst darin besteht , den europäischen Frieden zu wahren
und daß die verschiedenen durch den Krieg aufgeworfenen
Fragen nur zweiten Ranges sind . Es ist zu hoffen, daß
die Diploinaten unter der Führung Greys weiteren Er¬
folg mit ihrem Friedenswerk haben werden .

Wien, 29 . April . Die „ Wiener Allgemeine Zeitung "
meldet : In der am Donnerstag stattfindenden Sitzung
der Botschaftrrvereinigung in London wird sich entschei¬
den , ob und welche Mächte an den von Österreich- Ungarn
eventuell, namentlich für den Fall , daß der König von
Montenegro nicht unbedingt nachgibt, zu unternehmen¬
den Zwangsmaßregeln teilnehmen werden.

Wien, 29 . April . Die „Neue Wiener Abendzeitung "
schreibt : Bekanntlich behielt fick Österreich-Ungarn freie
Hand vor für den Fall , daß die Botschaftervereinigung

nicht die Anträge Österreich-Ungarns genehmigen sollte.
Der Fall ist jetzt eingetreten , nackstiem in der gestrigen
Botschaftervereinignng in London eine Einigung nicht
erfolgte . Diese Feststellung kennzeichnet die Situation .
Gegenwärtig findet ein reger Meinungsaustausch zwi¬
schen Wien und Rom statt .

Wien , 29. April . Heute mittag fand eine Konferenz
der gemeinsamen Minister statt, an der auch Genera !
stabschef Freiherr v . Hötzendorff teilnahm.

Wien , 29. April . Die Wiener Börse verstaute auf die
politischen Gerüchte, auch die Berliner Börse wurde flau
auf die Nachricht , daß in Wien ein Kronrat einberufeu
worden sei .

Wien , 30. April . Von gut informierter Seite wird der
„Neuen Freien Presse " «erklärt , Zwan^ naßnah inen
könnten noch immer unnötig werden , wenn Montenegro
der Aufforderung der Mächte , Skutari zu räumen ,
vorbehaltlos und bedingungslos Nachkomme, Österreich-
Ungarn sei zwar entschlossen, im gegenteiligen Fall selb¬
ständig mit Zwangsmatzregeln vorzugehen , erhebe aber
nicht nur keine Einwendung gegen die Mitwirkung an¬
derer Mächte an diesen Zwangsmaßregeln , sondern werde
darin nur die Erfüllung seiner ursprünglichen Forderung
erblicken . — Graf Bcrchtold ist gestern nachmittag vom
Kaiser in längerer Audienz empfangen worden.

Die Grhahung der Keerrsetatsstiirke
in der Kommission beschlossen .

* Berlin , 29 . April . In der Budgetkommission des Reichs¬
tags erläuterte nach der Pause zunächst Generalleutnant
Wandel , daß bei der Aushebung ein gleichmäßiger Maßstab
angelegt werde . Von einer beabsichtigten stärkeren Heran¬
ziehung der ländlichen Bevölkerung könne keine Rede sein ; die
Bestimmungen der Wehrordnung sprächen sich darüber klar
aus . Die Zahl der Landsturmpflichtigen sei von Jahr zu
Jahr beträchtlich gestiegen , während die Zahl der in Betracht
kommenden Jahrgänge der Ersatzreserve durch, Gesetz festge¬
legt und daher gleichmäßig sei. Nach dech Ergebnis der Mu¬
sterung sei kein Zweifel , daß die Zahl der Tauglichen völlig
ausreiche .

Der sächsische Bundesratsbevollmächtigte erklärte , daß die
Ergebnisse des Musterungsgeschäftes große Überschüsse zeig¬
ten ; es sei kein Zweifel , daß auch in Sachsen über das ge¬
forderte Matz hinaus Taugliche vorhanden seien . Ein fort¬
schrittlicher Redner war der Ansicht , daß bei der Anlegung
dieses Matzstabes kaum die erforderliche Zahl von 63 060
Mannschaften herauskomme . Bisher seien zweifellos Will -
kürlichkeiten und Unstimmigkeiten in einzelnen Bezirken vor¬
gekommen . Aus ärztlichen Kreisen habe er gehört , daß Leute
mit Herzkrankheiten eingestellt würden .

Generalleutnant Wandel wies nach , daß aus der Zahl der
Ausgehobenen allein kein Rückschluß auf die wirklich Tauglichen
zu machen sei . Die Schwankungen seien zum Teil schon da¬
durch zu erklären , daß die Zahl der jährlich sich meldenden
Freiwilligen sehr verschieden sei . Gcneraloberarzt Schulzen
erläuterte auf Grund einer durchaus ernst zu nehmenden
ärztlichen Statistik , daß ein beträchtliches Steigen der Taug¬
lichkeit bemerkbar sei ; auch von militärwissenschaftlicher Seite
könne dies nur bestätigt werden . Die Steigerung der Herz¬
kranken habe den wissenschaftlichen Senat beschäftigt d über
die Beurteilung solcher Fälle seien besondere Porsche i , en er¬
lassen worden . Es gebe sogar Beispiele , wo trotz zivilä . ztlicher
Gesundheitsatteste eine Einstellung nicht verfügt werde.

Der wiirttembergische Vertreter der Militärbehörde legte
dar , daß , trotzdem in einigen Bezirken wenig Mannschaften
ausgehoben würden , statt 12 080 nötige Mannschaften 10 021
taugliche Mannschaften ausgehoben worden sind, also 3036
über den Bedarf .

Ein sozialdemokratischer Redner führte aus : Die letz e Mili -
täruovclle habe den vorhandenen Bestand an Tauglichen schon
bedeutend vermindert . Nähme man aus der Ersatzrescrve die
Leute für die Linientruppen , dann würden auch die Ersah -
reserven weniger wertvoll . Es sei doch bedenklich, anzuneh¬
men , daß mit der Bevölkcrungszahl und mit der Verminde¬
rung der Sterblichkeit automatisch die Zahl der Tauglichen
zunehme .

Gcneraloberarzt Schulzen äußerte seine feste Überzeugung ,
daß auf Grund des sorgfältigen militärärztlichen Materials
kein Zweifel an der völlig ausreichenden Zahl der Taug¬
lichen bestehe.

Generalleutnant Wandel widerlegte ausführlich den sozial¬
demokratischen Redner und wies an Hand der zahlenmäßigen
Angaben die Richtigkeit der Steigerung nach .

Ein anderer sozialdemokratischer Redner betonte , daß
Leute mit körperlichen Mängeln eingestellt würden , auch solche
mit geringen Verstümmelungen , in einem Falle sogar mit ver¬
minderter Erwerbsfähigkeit . Der sozialdemokratische Redner
führte aus : Die große Truppenzahl in den russischen Grenz¬
bezirken bedeute keine Kriegsdrohung und diese Soldaten seien
mit den unsrigen nicht zu vergleichen. Er halte Deutschland
für genügend gerüstet und die Heeresvorlage für nicht genü¬
gend begründet , weshalb er sie abzulchnen bitte .

Kriegsminister von Hecringen führte aus : Die Sozialdemo¬
kratie sei weder mit Gründen , noch mit langen Reden von
der Notwendigkeit der Wehrvorlage zu überzeugen . Die neuen



Musterungsergebmffe seien einwandsfrei . Ein Zcutrumsrcd -
ner wies darauf hin , daß seit Beginn der 80er Jahre die
Zahl der Dienstuntauglichen mit und ohne Versorgung
fast stetig gestiegen sei . Die Zahl der Kranken sei zwar ge¬
ringer geworden, aber die Zahl der Krankenbehandlungstage
sei auffallend gestiegen. Er beantrage erstens : Nur unbedingt
Taugliche einzustellen und zweitens : eine Verringerung der
Zahl der wegen bürgerlicher Verhältnisse frei werdenden Re¬
kruten eintreten zu lassen.

Generaloberarzt Schulzen erläuterte , daß von bestimmten
Krankheitsgruppen sich besonders die Herz- , Ohren - und Hals¬
leiden vermehrt hätten , aber die Arzte seien auch fortge¬
schritten in der Erkenntnis dieser Krankheiten.

Nach weiteren längeren Ausführungen zweier sozialdemo¬
kratischer Redner erfolgte die Abstimmung. Gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und des Elsässers wurde die Er¬
höhung der Etatsstärken bei der Infanterie mit im ganzen
252 Bataillone « zu je 721 Mann und 246 Bataillonen zu je
641 Mann angenommen . Mit derselben Mehrheit wurde die
Kavaüerievermehrung angenommen und zwar 516 Eskadrons
mit je 144 Manu und 126 Dieustpferden . Der künftige Etat
bei den fahrenden Batterien der Feldartillerie soll bei 255
Batterien je 143 Mann und hundert Dienftpferdr, bei 345
Batterien je 124 Mann und je 75 Dirnstpferde , bei den 33
reitenden Batterien je 137 Man» und je 144 Pferde betra¬
gen. Mit derselben Mehrheit wurden die angeforderten Ver¬
stärkungen für die Fußartillerie und Pioniere , die Berkehrs¬
truppen und den Train bewilligt.

Gegen 5 Uhr nachmittags beschloß die Kommission, weiter
zu tagen und bewilligte die beantragten 18 neuen Lehrba¬
taillone .

Die Beratung wandte sich dann dem ß 2 des Entwurfs zur
Ergänzung des Gesetzes über die Frirdenspräsenzstärke zu
und die Kommission nahm nach kurzen Darlegungen des Re¬
ferenten die dort beantragte Vermehrung der Zahl der Jn -
fanteriebataillone von 651 auf 669 an . Bei der Kavallerie ,
Lei der statt 516 künftig 550 Eskadronen verlangt werden, be¬
anstandete der Referent die Forderung angesichts mannig¬
facher technischer Fortschritte . Fraglich sei es, ob nicht Ma¬
schinengewehrkompagnien gegen Kavallerie wirksamer operie¬
ren würden als Kavallerie . Der Kriegsminister begründete
in streng vertraulichen Ausführungen eingehend die Mehrfor¬
derung . Die Abstimmung darüber wird morgen stattfindcn .
Nächste Sitzung : Mittwoch vormittag 9 Uhr.

Volitische Übersicht .
Sozialdemokratie und Religion .

* Die Sozialdemokratie hat , so schreibt die „Nord¬
deutsche Allg . Ztg .

"
, bei der dritten Lesung der Reichs¬

justizverwaltung den Versuch machen wollen, sich von dem
Vorwurf der Religionsfeindschaft, den ihr der Reichs¬
kanzler bei der zweiten Lesung des Etats gemacht hatte ,
reinzuwaschen. Sie klammerte sich dabei an einen Irr¬
tum , der einer Berufung des Reichskanzlers auf einen
Artikel der „Leipziger Volkszeitung" zugrunde lag , einen
Irrtum , den der Reichskanzler selbst sofort dem Abg . Dr .
Lensch gegenüber hatte aufklären lassen .

Für die Beurteilung der Religionsfeindschaft der
Sozialdemokratie ist es ganz unwesentlich, ob die Schil¬
derung eines sozialdemokratischen Maskenfestes, auf die
sich die Äußerung des Reichskanzlers bezog , zuerst in dem
erwähnten Leipziger Blatte oder wo anders gestanden
hat . Wenn die Sozialdemokratie nach Beweismaterial
verlangt , wollen wir ihr gerne suchen helfen. Sie braucht
nur ihre eigene Tagespresse durchzublättern. Nummern
der „Schwäbischen Tagwacht" vom Karfreitag bis Oster¬
sonntag dieses Jahres , die „Bremer Bürgerzeitung " vom
Ostersonntag dieses Jahres , der „Vorwärts " vom Oster¬
sonntag , ferner Nummer 23 der „Arbeiterjugend " ent¬
halten in Artikeln oder Gedichten Äußerungen , bei denen
auch die sozialdemokratische Jnterpretationskunst schwer¬
lich behaupten wird , daß sie sich nur gegen die Kirche und
nicht gegen die Religion wenden .

Alle diese Beispiele stammen aus der jüngsten Zeit .
Wir wollen, um zu zeigen, daß es sich nicht um verein¬
zelte Entgleisungen handelt , sie durch prinzipielle Äuße¬
rungen der Führer ergänzen.

Der sozialdemokratische Führer Liebknecht schrieb im
„Volksstaat " 1875 : „Unsere, der Sozialisten , Pflicht ist
cs , die Ausrottung des Gottesglauben mit Eifer und
Hingebung zu erfüllen , und niemand anders ist des
Namens eines Sozialisten würdig , als der, welcher, selbst
Atheist, der Ausbreitung des Atheismus mit allem Eifer
seine Anstrengung widmet .

"
Friedrich Engels schrieb : „Wir haben der Religion und

den religiösen Vorstellungen ein für allemal den Krieg
erklärt und kümmern uns wenig darum , ob man uns Got¬
tesleugner oder sonst irgendwie nennt ." (Abgedruckt bei
Mehring „Geschichte der deutschen Sozialdemokratie ",
1897 . S . 145.) Bebel schrieb („Christentum und Sozia¬
lismus .

" S . 16) : „Christentum und Sozialismus stehen
sich gegenüber wie Wasser und Feuer .

"
Auf deni 6 . Kongreß der freien Gewerkschaften sagte

der Vorsitzende der Generalkommission dieser Gewerk¬
schaften , Abg. Legien : „Unsere Mitglieder sind anti¬
religiös , weil sie vernünftige Menschen geworden sind .
Wir sehen zu viel, um zu glauben . Wir werden ja einst
dafür in der Hölle braten müssen , aber laßt uns das
doch !"

Das dürste genügen.
Wenn die Sozialdemokratie heute das Bedürfnis fühlt ,

sich von diesem Vorwurf der Religionsfeindschast zu
reinigen , so zeigt sie dadurch nur , wie unangenehm ihr
dieser Vorwurf ist . Sie hat erfahren , daß sie mit ihrem
Materialismus keine Geschäfte macht . Tie Erfahrung
ist durchaus erfreulich. Sie bedeutet die Anerkennung der
ungebrochenen Macht der idealen Kräfte im deutschen
Volk .

Demokratie und Großkapital.
' Der Straßburger Geschichtsprofessor Martin Spahn

veröffentlicht in der Sonntagsnummer des Tag einen
Artikel über Demokratie und Großkapital , der aus Anlaß
des Falles Krupp und der Liebknechtschen „Enthüllungen "
im Reichstag einen Vergleich zwischen deutschen und fran¬

zösischen Zustanden zieht. Der Verfasser zitiert inter¬
essante Stellen aus einem vor drei Jahren erschienenen
Buch eines französischen Sozialisten , Francis Delaisi, der
den Nachweis unternimmt , daß und wie der französische
Staat in die Knechtschaft der Finanz geraten sei : Die
demokratischen Staatsriurichtungr » Frankreichs haben
in Delaisis Augen heute nur noch den Wert einer spani¬
schen Wand , die das Kapital zwischen sich und dem Volke
für nötig hält , damit es dahinter den Staat auf eine nie
erhörte Weise mißbrauchen kann, um seine Geschäfte zu
besorgen. Alles, was an der Staatsmaschine mitdreht , ist
vom Kapitalismus abhängig geworden. Der Verwal¬
tungsbeamte denkt nicht höher, als einmal eine gut be¬
zahlte Stelle in der Privatindustrie zu bekommen . Tie
wissenschaftliche Nationalökonomie verkündet nur noch
die für das Unternehmertum brauchbaren Lehren . Par
lament und Presse aber , diesen beiden mächtigsten Staats¬
einrichtungen einer modernen Demokratie , sind völlig
dem Kapital verkauft. In der Kammer oder im Senat
stellen die Angehörigen des Großkapitals oder ihre Ver¬
wandtschaft, obwohl das Wahlrecht allgemein ist , etwa
10 v. H. aller Abgeordneten . Unter den durch ihre ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen zur Hochfinanz Ausge¬
zeichneten ragen Ckemenceau, Deschanel und Jonnari
empor ; Jonnart ist der Schwiegersohn des Hauptes der
französischen Industriellen und hatte jüngst in dem ersten
unter Poincares Präsidentschaft gebildeten Ministerium
das Auswärtige ! Einen nicht geringen Einfluß auf die
Kammern übt das Großkapital dadurch aus , daß es die
gewandtesten Juristen unter den Abgeordneten als An¬
wälte mit der sehr einträglichen Vertretung der großen
Unternehmungen beauftragt . Der erste bedeutende Typ
dieser Oeputes ackvocalZ-conseils war Waldeck-Rousseau.
Sein Erbe ist der Sozialist Millerand . Dessen bevorzug¬
ter Konkurrent war — bis zu dem Tage , da er Präsident
wurde — Raymond Poincare . Das Kapital verwendet
nur fähige Leute (das macht, bemerkt Delaisi mit beißen¬
dem Spotte , seine wahre Überlegenheit über alle seine
Gegner und Nebenbuhlet aus ) . Erst wenn sich ein Ab¬
geordneter als Berichterstatter irgend eines Ausschusses
im Sinne des Kapitals bewährt hat , so ist er der Be¬
ziehungen zur Finanz sicher und wird damit auch Anwär¬
ter auf einen Ministerposten . Das Kapital hat seine
Leute gleichmäßig in allen politischen Parteien , auf der
Rechten wie der Linken. Auch der Sozialismus hat sich
unter der Führung Millerands und Briands und der
freilich nicht eingestandenen Beihilfe von Jaures in die
Schutzherrschaft des Kapitals begeben; er hat sich „demo¬
kratisiert " ! Seit 1870 sind in Frankreich alle großen
sozialen Reformen Verheißungen geblieben. Noch im¬
mer ist die Einführung der Einkommensteuer nicht durch¬
gesetzt worden . Die „Milliarde der Kongregationen " ist
in den Taschen einzelner verschwunden. Dafür folgen sich
die Ausgaben für Rüstungszwecke und Kolonialunter¬
nehmungen auf dem Fuße , in schärferer Anspannung
der Menschen - und Geldkraft des Volkes als irgendwo
sonst .

Man vergleiche, meint Spahn , mit diesen Zuständen
in Frankreich das jüngste , von Liebknecht im deutschen
Reichstag heraufbeschworene Ereignis , wo die politische
Moral noch so augenblicklich und so bestimmt auf ein ein¬
zelnes, sie verletzendes Vorkommnis reagiert , wie das im
Reichstag geschehen ist , da haben die großkapitalistischen
Unternehmungen den Staat noch nicht in ihren Händen,
da hat der Staat noch die Kraft , die den nationalen In¬
teressen widerstreitenden Tendenzen der großkapitalisti¬
schen Entwicklung zu zügeln und aufzuhalten . Professor
Spahn führt diese günstige Lage Deutschlands vor allem
auf den Umstand zurück , daß „wir uns noch nicht in dem
Maße demokratisieren ließen wie Frankreich . . . Fest¬
ländischen Kammern pflegt die Neigung zu fehlen, wo
Mißstände im Staate auftauchen, auch an sich selbst ein¬
mal als mögliche Ursache der Mängel der Staatspolitik
zu denken . Außerhalb des Parlamentes aber wird man
gerade durch sachliche Vergleiche zwischen uns und dem
heutigen Frankreich um so williger zur Erkenntnis kom¬
men, daß, wenn Volk und Kapital in ihren Interessen
aufeinanderstoßen , die Monarchie dem Volke Schutz ge-
währt , die parlamentarische Demokratie dem Kapital zur
Deckung dient ."

Aus dein elsaß -lothringischen Landtag.
' In der Ersten Kammer des elsaß -lothringischen Land¬

tags erhob Graf Andlaw scharfe Vorwürfe gegen die Re¬
gierung wegen der Erteilung von Jagdscheinen an Aus¬
länder , und betonte , daß man die Scheine auch solchen
Leuten entzogen hätte , gegen die keine Bedenken vorlie¬
gen, die ihren Wohnsitz im Lande hätten , hohe Steuern
zahlten und voraussichtlich für den Vermögensbeitrag in
Anspruch genommen würden . Die Maßnahme der Re¬
gierung sei eine Repressalie, die durch den Truck der all¬
deutschen Presse veranlaßt würde . Man sähe in dem El¬
saß-Lothringer immer den Protestler und „Franzosen¬
kopf"

. Diese Politik der Nadelstiche verhindere den in¬
neren Anschluß an das Reich . Es sei an der Zeit , daß die
Politik der Gesinnungsüberwachung nach 42 Jahren end¬
lich einmal aufhöre . Das Volk habe sich mit den be¬
stehenden Verhältnissen längst ausgesöhnt . Unterstaats¬
sekretär Mandel gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
sich das elsaß-lothringische Volk mit den Verhältnissen
versöhnt habe. Tie verschärften Maßnahmen habe man
nicht der Regierung , sondern den Nationalisten zu ver¬
danken. Der preußische Kriegsminister habe in der Sitzung
des Reichstages dem Abgeordneten Haegy den Stand¬
punkt der Regierung hinreichend präzisiert . Erleichte¬
rungen könntest für absehbare Zeit nicht in Anssicht ge¬
stellt werden.

In der Nachmittagssitzung der Ersten Kammer wurde
der Fall Wetterle vom Abgeordneten Blumenthal zum Ge¬
genstand einer politischen Etatsrede gemacht . Er wandte
sich in scharfer Weise gegen die Art der Verurteilung des
Abbe, wie sie in der heutigen Vormittagssitzung Abgeord¬
neter Graf Andlaw durchaus gerechtfertigt gefunden
hatte . Er bezeichnete die Protestkundgebungen gegen die
Vortragsreise Wetterles als Heuchelei und Mache , die be¬
zwecke , die elsaß- lothringische Bevölkerung glauben zu
machen , als sei Wetterle in Acht und Bann getan worden.
Er versuchte dann darzulegen , daß dies nicht der Fall
sei . Tie elsaß -lothringische Zentrumspartei habe nach
Besprechung des Falles im Landtag zwar den Abgeord¬
neten über Bord geworfen, ihn aber gleichzeitig mit den
nötigen Rettungsmitteln ausgerüstet und ihn liebevoll
wieder ausgenommen . Abgeordneter Baron Reinach ries
dem Redner während seiner Ausführungen ein Pfui zu ,
das ihm einen Ordnungsruf eintrug .

Straßburg , 29. April . Die heutige Sitzung der Zwei¬
ten Kammer verlief sehr stürmisch . In einer Zuständi¬
gen Besprechung eines Schulfalles kam es zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen Abgeordneten des Zen¬
trums und der fortschrittlichen Volkspartei . Der Fort¬
schrittler Wolf hatte gegen den Schulinspektor Munsch-
Kolmar den Vorwurf der Parteilichkeit und Pflichtwidrig¬
keit erhoben. Abg . Hauß (Ztr .) wandte sich in einer In¬
terpellation hiergegen . Tie Regierung erklärte , daß ob¬
jektiv dem Schulinspektor dieser Vorwurf nicht gemacht
werden könne . Rede und Widerrede arteten in eine
solch scharfe aus , daß der Präsident mehrere Ordnungs¬
rufe erteilen und gegenüber dem großen Lärm mit der
Aufhebung der Sitzung drohen mußte .

' Ter Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten und
die Herresvorlage . Bei Beratung des Etats in der Zweiten
württembergischen Kammer erklärte der Ministerpräsident
in wiederholter Erwiderung auf Ausführungen des Abg
Haußmann (Vp.) , daß der Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten alljährlich im Herbst eine Sitzung abhalte .
Im letzten Jahre sei eine Reaktivierung des Ausschusses
eingetreten . Es würden dabei die Gründzüge der Poli¬
tik besprochen , hieran knüpften sich Debatten an und
außerdem finde eine Überreichung von Memoranden an
die Vertreter der Bundesstaaten statt . Vor etwa sieben
Wochen habe der Reichskanzler an die leitenden Minister
eine Einladung nach Berlin ergehen lassen , um mit ihnen
über die Wehr- und Deckungsfragen Rücksprache zu neh¬
men . Der Reichskanzler habe dabei über seine Ziele
Mitteilung gemacht . Es sei wertvoll , wenn der Reichs¬
kanzler die Überzeugung haben könne , daß die Bundes¬
staaten hinter ihm stehen . Dadurch würden seine fried¬
lichen Bestrebungen 'am wirksamsten unterstützt . Die
Hceresvorlage sei selbstverständlich nicht unvermutet eines
schönen Tages aus dem Himmel gefallen. Er könne ver¬
sichern, daß in dieser Frage in bundesfreundlicher Weise
gehandelt worden sei.

* Gesamtparade der Münchener Garnison . Nach drei¬
zehnjähriger Pause fand am Dienstag vormittag zum
ersten Male eine Parade der gesamten Münchener Garni¬
son statt . Der Prinzregent nahm die Parade auf dem
Oberwiesenfeld in Gegenwart der Prinzen und Prin¬
zessinnen des Königlichen Hauses, der Spitzen der Hof-
und Staatsbehörden und des diplomatischen Korps ab.
Prinz Leopold von Bayern führte seine Regimenter dem
Prinzregenten vor. Die diensttuenden Prinzen des
Königlichen Hauses traten in ihre Regimenter ein. Im
Gefolge des Prinzregenten befand sich auch Prinz Ernst
August Herzog zu Braunschweig und Lüneburg . Während
der Parade umflogen drei Militärflieger das Paradefeld .
Eine große Menschenmenge wohnte dem Schauspiel , das
bei herrlichem Wetter glänzend verlief , bei . Aus Anlaß
der Parade fand am Nachmittag Hoftafel in der Residenz
statt . Es nahmen daran teil : der Prinzregent , die Prin¬
zen Rupprecht und Leopold, sowie die übrigen Prinzen
des Königlichen Hauses, ferner Prinz Ernst August Her¬
zog zu Braunschweig und Lüneburg , die Prinzen Ernst
und Georg von Sachsen -Meiningen und die Generalität
u . a . Der Prinzregent brachte einen Trinkspruch auf dis
Armee , aus . Nach der Tafel fand Cercle statt .

* Ein französisches Gerichtsurteil . Tie „Württem -
berger Zeitung " meldet aus Paris : Vor der 9. Straf¬
kammer hatte sich heute der deutsche Student Karl Haag
aus Stuttgart , der an der Pariser Universität immatriku¬
liert ist, zu verantworten . Dem Studenten wurde zur
Last gelegt, in der Nacht vom 25. auf 26 . April in einem
Boulevard -Cafe beleidigende Worte über Frankreich aus¬
gesprochen und dadurch Anlaß zu einer allge¬
meinen Prügelei gegeben zu haben . Besonders streng
wurde ihm vorgehalten , daß er gesagt haben soll : Von
euch niederträchtigen Franzosen stecke ich sechs auf weit '
Bajonett und röste sie lebendig. Trotzdem sich Haag mit
Betrunkenheit entschuldigte, eine Tatsache, die auch von
Augenzeugen bestätigt wurde , hielt es das Gericht für
angemessen , ihn zu zwei Monaten Gefängnis und 105
Frank Geldstrafe zu verurteilen .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 30. April .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise be¬
suchte gestern Ihre Majestät die Königin der Niederlande
in Hohemark und kehrte am späten Abend hierher zu¬
rück.
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" Personenverkehr Sus der Eisenbahn . Größeren , ge¬
meinsam reisenden Gesellschaften , Vereinen usw. ist eS im
eigenen Interesse dringend zu empfehlen, gemeinsame
Fahrten spätestens am Tage vor der Ausführung bei der
Abfahrstation schriftlich oder mündlich anzuinelden . Da¬
bei sollten der Reisetag, die zu befahrenden Strecken,
die gewählten Züge, die Wagenklasse, insbesondere aber
die Teilnehmerzahl sowie die Zeit der Rückreise ange-
geben werden. Bei Unterlassung der Anmeldung sind die
Dienststellen, insbesondere kleinere Stationen häufig
nicht in der Lage, wegen Bereithaltung der nötigen Plätze
Vorkehr zu treffen . Unzuträglichkeiten für die Reisen¬
den wegen Platzmangels sind in der Regel die Folge
davon.

Eine erhebliche Erleichterung , besonders für den Mas¬
senverkehr an Sonn - und Feiertagen , bei Festlichkeiten
usw . besteht darin , daß beim Antritt der Reise gleich¬
zeitig Fahrkarten für die Rückreise auch dann gelöst wer¬
den können , wenn die Rückreise von einer anderen
Station als der Zielstation der Hinreise oder in einer
anderen Wagenklasse oder Zuggattung ausgeführt wird .
Im inneren badischen Verkehr können auch etwa crfor --
- erliche Schnellzugzuschlagkarten für die Rückreise schon
beim Reiseantritt gelöst werden. Nach Bedarf werden
sogenannte Doppelkarten ausgegeben, die zur Hin - und
Rückreise berechtigen . Die Doppelkarten wie auch die für
die Rückreise gelösten einfachen Fahrkarten gelten 4
Tage .

** Beim Manöver im Bahnhof Osterburken entlief am 29.
April nachmittag gegen 1 Uhr ein beladener Güterwagen in
Richtung Adelsheim und stieß in der Nähe des Einfahrsignals
auf den gerade einfahrenden Güterzug 6761 auf . Der Güter¬
wagen entgleiste und versperrte beide Hanptgleise . Gegen 8
Uhr war das Gleis Osterburken-—Adelsheim wieder frei ge¬
macht , so daß einspuriger Betrieb eingerichtet werden konnte.
Die Perfonenzüge 388 und 375 erlitten erhebliche Verspätun¬
gen. Verletzt wurde niemand . Bis zu Beginn des Dienstes am
30. April früh waren beide Hauptgleise wieder frei .

Nr . XIX des Gesetzes -und Verordnungs -Blattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung : des
Ministeriums der Finanzen und des Ministeriums des In¬
nern : die Ausführung des Reichsgesetzes vom 26 . Februar 1876
über die Beseitigung von Ansteckungsstoffen bei Viehbeförde¬
rungen auf Eisenbahnen betreffend.

* Das amtliche badische (grüne ) Eisenbahnkursbuch ist im
Verlag der C. F . Müllerschen Hofbuchhandlung m. b . H . in
Karlsruhe soeben pünktlich erschienen und zum Preise von
70 Pfg . käuflich . Wegen seiner unbedingten Zuverlässigkeit
und Handlichkeit wird dasselbe vom reisenden Publikum mit
Recht bevorzugt.

oc . Heidelberg, 29 . April . Auf das von der hier abge¬
haltenen Landestuberkuloseversammlung an Großherzogin
Luise abgesandte Telegramm ist folgende Antwort einge¬
gangen : „Ich empfange hier in Freiburg durchreisend die
freundliche Begrüßung , welche mir durch Ihre Vermitt¬
lung namens der Tuberkuloseversammlung zugesendet
worden ist. Meine Gedanken und treuesten Wünsche
haben Ihre Beratungen mit großer und warmer Teil¬
nahme begleitet. Mein herzlichster Dank verbindet sich
mit der aufrichtigsten Freude , daß die Großherzogin in
der heutigen Versammlung gegenwärtig sein konnte. Im
treuen Miterleben erwidere ich Ihre freundliche Be¬
grüßung und erhoffe auch ferner Gottes Segen für unser
großes, bedeutungsvolles und wichtiges Arbeitsgebiet ,
Großherzogin Luise.

"

Lt-T . -V. Am 30 . April waren — soweit Berichte vorliegen —
im Grotzherzogtum durch Schweineseucheund Schweinepest fünf
Amtsbezirke mit sechs Gemeinden und elf Ställen verseucht,
und zwar Amtsbezirk Kehl mit zwei Gemeinden , Amtsbezirke
Waldkirch, Achern , Ettlingen und Eppingen mit je einer Ge¬
meinde. Die Maul - und Klauenseuche ist zurzeit im Grosi-
herzogtum erloschen .

Aus der Residenz.
* Von der Ortsgruppe Karlsruhe des deutschen Wrhrver -

eins wird uns geschrieben : Die Ortsgruppe veranstaltet am
Freitag , den 2 . Mai , abends 8 Uhr , im Cafe Hildenbrand
(hinteres Zimmer ) einen Mitgliederabend . Jeder Vater¬
landsfreund ist als Gast herzlich willkommen. Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag des 1 . Vorsitzenden ,
Chefredakteurs C . Amend, über das Thema „Wehrvor -
lage^und auswärtige Politik "

. An den Vortrag schließt
eine Aussprache an.

oc. Der Bürgcrausschuß hielt gestern eine fünfstündige
Sitzung ab, in welcher er sich u . a . mit der Sonntagsruhe im
Handclsgewerbe beschäftigte. Ein Antrag des Stadtrats auf
Einführung der vollständigen Sonntagsruhe in den Monaten
Mai bis einschließlich September und in den übrigen Mona¬
ten von Oktober bis mit April auf Beschäftigung von 11—1
Uhr mittags wurde abgelehnt, dagegen wurde aus der Mitte
des Bürgerausschuffes ein Antrag auf Einführung der voll¬
ständigen Sonntagsruhe während des ganzen Jahres mit
Ausnahme der vier Sonntage vor Weihnachten mit großer
Mehrheit angenommen. Mit diesem Antrag wird sich nun
der Stadtvat zu beschäftigen haben. Weiter genehmigte der
Bürgerausschutz für Erweiterung und Verbesserung der Ein¬
richtungen der städtischen Straßenbahn die Summe von
rund 1200 000 M. Der Bau der Linie nach dem Theater
Wurde abgelehnt, da das Projekt unrentabel und unzweckmäßig
sei . Ebenfalls Ablehnung erfuhr die Einführung einer Lust¬
barkeitssteuer, die aus Kinos , Varietes , Schaustellungen usw.
hätte ausgedehnt und nach den Berechnungen des Stadtrats
einen jährlichen Reinertrag von 67 000 M . ergeben hätte .
Gegen die Lustbarkcitssteuer waren bekanntlich zahlreiche
Proteste der Kino- und Varietebesitzer, der Wirte usw. ein-
gegangcn.

* Rita Sacchctt», die anmutige Münchener Tänzerin , ver¬
anstaltete dieser Tage einen ihrer reichen ästhetischen Genuß
gewährenden Tanzpoesienabende. Wer bei Rita Sacchetto my¬
stische Sensationen oder choreographisch - schöpferische Interpre¬
tationen mehr oder weniger dafür geeigneter Werke der Ton¬
kunst erwartete , wie sie die meisten Tänzerinnen versprechen —

^ ber leider nur versprechen — kam dabei natürlich nicht auf
seine Rechnung. Wer aber nur gekommen war , um sich an
Schönheit und Grctzie zu erfreuen , dem bereiteten die Tänze
Rita Sacchettos in ihrer Frische und Natürlichkeit und
Leihest von aller Erdenschwere eine Stunde erlesenen Ver¬
gnügens . In Fräulein Zimmern»«un , die sich als ernstzunch-
mende, tüchtige Pianistin erwies, hatte die Tänzerin eine
treffliche Begleiterin gefunden.

* Die Bereinigung „Heimatliche Kunstpflege" veranstaltet
in Gemeinschaft mit dem Verein „Badische Heimat " am Mon¬
tag den 6. Mai , abends halb 9 Uhr, im Saal des „Künstler -
Hauses einen Diskuffionsabend über „Dir architektonischen
Probleme des Ettliuger -Torplatzes und des Frsthallenplatzcs ".
Die beiden Referate zur Einleitung der Diskussion iverden von
den Herren Architekt Zippelius und Prof . Dr . Brinckmann
gehalten werden. Durch beide Herrei» werden die zwei haupt¬
sächlich einander entgegenftehcnden Standpunkte vertreten .

* Der Karlsruher Lustfahrt -Verei« hat für Donnerstag den
15. Mai ein Zeppelin-Paffagierschiff gemietet und veranstaltet
Fahrten zum Preise von 95 M . (Mitglieder 86 M . ) Es haben
sich bereits über 30 Teilnehmer gemeldet.

Werteste WcrchricHten rrrrö Tekegvarnrne .
Berlin , 30. April . In der Abstimmung in der Bud¬

getkommission des Reichstages wurde die Regierungsvor¬
lage, die sechs Kavallerieregimenter fordert , mit 16 : 12
Stimmen abgelchnt. Ein vorliegender nationalliberaler
Eventualantrag , 4 Kavallerieregimenter zu bewilligen,
wurde mit 15 : 13 Stimmen ebenfalls abgelehnt . Da¬
gegen wurde ein fortschrittlicher Antrag , drei Kavallerie¬
regimenter zu bewilligen, mit 16 : 12 Stimmen ange¬
nommen. Gegen alle Anträge stimmten die sozialdemo¬
kratischen Koinmissionsmitglicdcr, das polnische und das
elsaß - lothringische Mitglied , sowie einige süddeutsche
Mitglieder des Zentrums .

Köln, 30 . April . Der „Kölnischen Zeitung " wird aus
Berlin gemeldet : Das „ Berliner Tageblatt " wärmt eine
bereits abgetane Kombination erneut auf , indem es sich
aus Gmunden melden läßt : Die Erweiterung Lüne¬
burgs auf hannoverischen » Gebiet entspreche der Wirklich¬
keit und Prinz Ernst August werde bei seiner Thronbestei¬
gung den Titel Herzog zu Braunschweig und Grvßherzog
von Lüneburg führen . Es sei wiederholt festgestellt, daß
diese Mitteilung erfunden ist.

Wien, 30 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet :
Über den Verlauf der nächsten Tage verlautet , daß die
Aktion Österreich -Ungarns mit größter Raschheit dnrch -
geführt werden wird . Morgen oder übermorgen erwartet
man die Bekanntgabe des Entschlusses der italienischen
Regierung . Sodann wird Österreich allein oder gemein¬
sam mit Italien an den König von Montenegro die be¬
fristete Aufforderung richten , Skutari zu räumen . Sollte
dieser Forderung nicht entsprochen werden, so wird der
österreichisch- ungarische Gesandte in Cetinje abberufen
werden und die militärischen Operationen werden unver¬
züglich beginnen.

Paris , 30 . April . Das „Journal " will erfahren haben,
daß Serbien und Montenegro ihre Vereinigung vorbe¬
reiten . Die beiden vereinigten Mächte würden zwar ihre
besondere Organisation und ihre Dynastie bewahren ,
jedoch eine gemeinschaftliche Militär - , Finanz - und diplo¬
matische Leitung erhalten. Es würde nur einen Kriegs -
minister , einen Finanzminister und einen Minister des
Äußeren geben . Diesbezügliche Verhandlungen , die von
serbischen Agenten gegenwärtig in Cetinje geführt wer¬
den , seien bereits sehr weit gediehen . Tie Folgen , die
die Verwirklichung dieser Pläne nach sich zögen, brauchen
nicht besonders betont zu werden. Die Errichtung eines
groß -serbischen Reiches mit einem Zugang zur Adria
würde auf die Südslawen Österreichs eine außerordent¬
liche Anziehungskraft ausüben

Berlin , 30 . April . Geh . Rat Professor Dr . Erich
Schmidt ist gestern abend gestorben .

Gottesdienste .
Evangelische Stadtgemeinde .

Christi Himmelfahrt .
Donnerstag den 1 . Mai .

Stndtkirchc. >69 Uhr Militärgottesdienst : Militäroberpsar -
rer Kirchenrat Schloemann. — 10 Uhr : Stadtpfarrer Kühle-
Wein .

Schloßkirchc . 10 Uhr : Prälat Schmitthcnncr .
Johanncskirche. 1410 Uhr : Stadtpsarrer Hindcnlang .
Christuskirche . 10 Uhr : Stadtpfarrer Schilling .
Lutherkirchr. 10 Uhr : Stadtpsarrer Weidemeier .
Gartrnstraße 22. 1410 Uhr : Stadtvikar Brautz .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim. 5 Uhr : Stadtpsarrer Hin --

denlang.
Diakoniffenhauskirche. Vorm. 10 Uhr : Pfarrer Katz .
Evang . Kapelle des Kadettenhauses. 10 Uhr Gottesdienst :

Kadettenhauspfarrer Augustin.

Freitag (Herz -Jesu- Freitag) : K7 Uhr Herz-Jesu -Amt mit
Litanei.

Samstag (Fest der Kreuz-Auffindung ) : Ewiges Gebet für
die Pfarrgemeinde St . Stephan von morgens 5 bis abends
8 Uhr. — 5 Uhr Aussetzung des Allerherligsten und hl. Messe .
— 6 Uhr feiert , lcvit. Hochamt . — 7 Uhr hl . Messe . — 1410
Uhr hl . Messe . — Abends 7 Uhr feiert. Schluß mit Prozession,bei der sich die Männer - und Jungfrauenkongregation betei¬
ligen .

St . Bernharduskirchr . 6 Uhr Frühmesse. — 7 Uhr hl. Messe .— 8 Uhr Deutsche Singmefse mit Predigt . — 1410 Uhr Haupt -
gcttesdienst mit Predigt und Hochamt mit Segen . — 11 Uhr
Kinbcrgottcsdienst . — 148 Uhr seierl. Vesper . — 7 Uhr feiert .
Eröffnung der Maiandacht mit Predigt , Prozession und Segen .

Freitag , 7 Uhr , Herz-Jesu -Amt.
Liebfrauenkirche. 6 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr Deutsche Sing¬

mefse mit Predigt — 1410 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt ,
Hochamt und Segen . — 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .— 143 Uhr Vesper init Segen . — 7 Uhr seierl. Eröffnung der
Maiandacht mit Predigt .

St . Binzentinskapelle. 7 Uhr hl . Messe. — 8 Uhr Amt »nit
Predigt .

St . Bonifatiuskirche. 6 Uhr Frühmesse. — 8 Uhr Deutsche
Singmefse mit Predigt . — 1410 Uhr Hauptgottcsdienst mit
Hochmut und Predigt . — 1412 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . — 143 Uhr Vesper. — 7 Uhr Beginn der Maiandacht
mit Predigt , Prozession und Segen.

St . Peter - und Paulskirche. 6 Uhr Frühmesse. — 148 Uhr
Deutsche Singmesse. — 1- 10 Uhr Hauptgottcsdienst mit Pro¬
zession und Segen . — 2 Uhr seierl. Vesper . — 7 Uhr abends
seierl . Eröffnung der Maiandacht mit Predigt , Prozession und
Segen .

Maiandacht jeden abend 148 Uhr.
Kathol . Kapelle des Kadettenhauses. 7 .20 Uhr Gottesdienst :

Divisionspfarrer Dr . Holtzmann. >
St . Nikolauskirche (Rüppurr ) . 9 Uhr Predigt , Hochamt und

Segen .
St . Josephskirche (Stadtteil Grünwinkel ) . 7 Uhr Frühmesse.

— 0 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt und Prozession in der
Kirche . — 2 Uhr Vesper . — 7 Uhr Eröffnung der Maiandacht
mit Predigt , Prozession und Segen.

Freitag , 7 Uhr, Herz-Jesu -Amt. — 148 Uhr Maiandacht mit
Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim) . 147 Uhr Frühmesse. — 149
Uhr Deutsche Singmesse mit Predigt . — 1410 Uhr Hauptgot -
tesdicnst mit seierl. Hochamt , Predigt ums Segen . — 1411 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . — 142 Uhr seierl. Vesper mit
Segen . — 7 Uhr seierl. Eröffnung der Maiandacht mit Pre¬
digt und Segen .

Während des Monats Mai ist täglich 148 Uhr (Sonntags
7 Uhr) Maiandacht.

Freitag , 147 Uhr , Herz-Jesu -Amt mit Litanei und Segen .
Hcilig -Geist- Kirche (K. -Daxlanden ) . 6 Uhr Frühmesse. —

7 Ubr Deutsche Singmesse mit Predigt . — 8 Uhr Hauptgottes -
dieust mit Prozession. — 142 Uhr feierl . Vesper . — 7 Uhr feier¬
liche Eröffnung der Maiandacht.

(Alt - ) Kath » lische S t ad t g e m e i » d r.
Donnerstag den 1 . Mai .

Auferstchungskirche. 10 Uhr : Stadtpsarrer Bodenstein.

JarnittennachrichLen .
Eheschließungen. Hermann Neff von hier, Mechaniker hier ,

mit Margarete Stock von hier. — Wilhelm Kaempfer von
Sinsheim , Ingenieur hier, mit Elisabeth Eissele von hier .

Todesfälle . Wilhelm Andreas Hollritt, Ehemann . — Pau¬
line Hausmann , Witwe. — Maria Ostertag, Ehefrau . —
Sophie Butz, Witwe.

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 30 . April 1913.

Uber Westschottland ist eine neue Depression erschienen , die
einen Ausläufer über den Kanal hinweg bis nach Südfrank¬
reich hin entsandt hat . Der Kern des hohen Druckes lagert
noch im Nordosten . Trotz dieser für Gewitterbildung sehr gün¬
stigen Luftdruckverteilung war das Wetter am Morgen in ganz
Deutschland wolkenlos und sehr warm. Der erwähnte Aus - /
läufer wird sich wohl bald geltend machen ; es sind deshalb
vielfach Gewitter zu erwarten.

Wctternachrichten aus de,» Süden
vom 30 . April, früh :

Lugano wolkenlos 16 Grad , Biarritz bedeckt 12 Grad , Triest
wolkenlos 20 Grad , Florenz wolkenlos 16 Grad , Rom wolken¬
los 14 Grad , Brindisi wolkenlos 16 Grad.

WittrrnngSbeobachtungen der Mrteorolog. Station Karlsruhe .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
Donnerstag den 1. Mai .

Alte Friedhofkapclle, Waldhornstratze. Vorm . 10 Uhr :
Pfarrer Fuchs .

Katholische Stadt gemeinde .
Donnerstag den 1 . Mai .

St . Strphanskirchr. 5 Uhr Frühmesse. — 6 Uhr hl . Messe .
— 7 Uhr hl . Messe. — 149 Uhr Militärgottesdienst init Pre¬
digt. — 1410 Uhr Hauptgottesdienst mit levit . Hochamt und
Predigt . — 1412 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . — 3 Ubr
seierl. Vesper . — 148 Uhr feierl. Eröffnung der Maiandacht
mit Predigt und Prozession , bei welcher sich die Marienkinder
beteiligen.

Im ganzen Monat Mai ist jeden Abend 148 Uhr Maian¬
dacht ; an Sonn - und Feiertagen mit Predigt .

Vom 2. bis 10. Mai Andacht zum hl. Geist in Verbindung
mit der Maiandacht.

April Barom. Therm . Absol.
Feucht.

F-uchtig-
keit in Wind Himmel

in nim Pro».

29- Nachts 9 °° U. 749 .4 17 .9 9.8 64 Still wolkenlos
30 . Mrgs . 7 -° U. 749 .9 15.7 9.8 74 SSO wolkenlos
30. Mittgs . 2 -° U . 747 .4 25 .3 7 .3 31 O heiter

darauffolgenden Nacht : 12 .7
Niederschlagsmenge , gemessen am 30. April , 7" früh :

0 .0 mm .
Wasserftand de « Kheius am 3V. April, früh : Schuster -

insel 2 -15 m gestiegen 5 cm : Kehl 2.97 m, gefallen 1 cm ;
Maxau 4 .49 m , gestiegen 5 cm ; Mannheim 3 .76 m,
gefallen 2 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Ka rlsruh ".
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Für die Leser
enrbäl * .>r Anzeigenteil stets neue
interessanteAngebote . Geben Ste
den Lnvkeblungen bltte nscd.



Speise- « Mshn -, Schlaf- und Fremdenzimmer

2eppelin -

Der unlerreioknele Verein Kal für Vonn6r8iag , 15 . ^lai,
anlakliob ller XarlZruker Fluglage, ein Zeppelin - l-uft-
sokiff gemietet u . weräen Xarten für 1 ^2—28tümüge

Mkl AI» «.R.- Kd.
(IVlilgliecler M . 85 . ) abgegeben .

paeeagierweobee ! erfolgt auf üem flugplatr .

Anmeldungen baden an tlerrn fadrikant kuk ,
Xarlarube, kaobetrake 7 , unter Lineenäung l>68 6s -

1rag 68 ru erfolgen unü 8iml dinüenll . L.712

Ksi ' Isi ' ukei ' >,uttf2kn1 - Veneln , e . V .

Mitteilung i
Oer Zusdsknung meine; Detail . Versandes und damit auck einem 2ug der modernen

2elckäktsent» icklung Rscknung tragend, kabe ick mit den unen genannten, in üiren kexirksn
allgemein bekannten Selckäktskäusern eine Vereinbarung dakin getrolken , doh diese kirmen
meine I4einmarksn gegen sine mäßige Provision in ihren kadengekckäkten mitkükren und ru
meinen Original- Kisten. Preisen abgeben der » , liekern . Durch diese Cinricktung sind die
löünicks der , meinem eigenen Detail - Sekckäkt keiner »oknenden Ruadlckokt leickter und ralcber
als bisker ru bekriedigen: ein großer Vorteil übrigens auck kür jeden kreund eines guten
Slases I4ein, der selbst kein löeinlager unterballen » ill . Dis Niederlagen » erden in meinen
degelirtestsn Itzeinmorken stets Vorräte kalten ; nickt vorrätige, besonder; die keinen, kock-
prsisigen Ldel» eine » erden von iknsn ouk Bestellung in Kürrester krist ru Original - Preisen
besorgt . Die Verkaukspreise entsprecken den im Sroßkandel üblicksn Preisen, Deut Icke
ftzeine , dis kitsrklakke von 80 pkg., die klalcks von b5 pkg . an versteuert, exkl. klakcke.
Meine Preislisten liegen in den Niederlage- Sekckäkten ouk. Vor allem » ird auck meine be¬
kannte 5üd»ein - 5perialtät „ Sparta ", (kl . Mk . 1 .20) , überall erkältlick sein .

Mit Rücksicht ouk dis äuherst bemessenen Verkaukspreise kann auk diese auck seitens
der dem Rabattsparverein angsscklossenen kirmen » eder ein Rabatt nocti ein Nocklah in
anderer korm ge» Skrt » erden. Verkaukspreise und Bedingungen sind in allen Niederlage-
steilen dis gisicksn . kestsliungsn von 20 klakcken und mekr , sv» ie von kah »einen sind nock
» ie vor an mick direkt ru rickten .

köockacktungsvoll

? . ^ Llngrohbcmälung, Karlsruhe
1'slepkon 14b8. postlckeckkonto 2833 .

Niederlagen :
In der Mittelstadt bei ln der 8üd»s;tstadt bei

k . kausback ; Dstail -Verkouk, kimolisnstr. 53.
Telephon I4H8.

Rorlköökkler, Rolonial» arsn und Delikatessen ,
kriedricksplah11 , neb. d . kad . konk . Tel . 2232 .

In der Oststadt bei
Seorg Sckmidt , Delikatessen , Raiserstr. 24.

Telephon 2308 .
Sebr . Vetter , Drogerie, lirksl 15 .

1'slepkon 854 .
ln der Südstadt bei

Otto kilcker , kidelitas -Drogerie, Rarlstr. 74.
1'slepkon 37 .

In der I4eststodl bei
S . C1 linger , Itzesiend - Drogeris, Sokienstr. 128 .

Telephon 513 .
14. Lrles , Rolonial»oren u . Delikatessen , Rrieg-

str . 173 u . Maxaustr. 23. TelepkonZIVL.

in Durlack bei
stansRsickard , Sngel - Drogerie, I4erderslr. 44.

1'slepkon 12b4.
Oskar Sorenklo , köokliekerant, 6auptstr . lv .

1'slepkon 37 . (Nachdem kadenumbau.)

LllKIZI 0 ^ 7k !_. ioi/iaz

LK05505 1/1500
I01N11M/1/1irpkciT6 .

vvoiioecROu
siüppoocoe»,
RiyvooLcoco

rüii - soTipociccll
564111701848»
»TVULdrvlltO «

sorifovoiro.
. oo/w « .

u/mr^ enokoii
eoirs ^ ktcoom

loino».
e/wkivvoiiivcn

V4NE -U

5clil.kf2mnfk- LMicniuî b 7kveir 5iit.E
KU557erEKN

„ L0I . 0P "
(Fsnbigvs Ksi >I>oIineun, )

besler unci dillixster ^ nstriclr kilr alles Ilolu nncl Lkakier>4 ei7<.
^ lus êr u . krospeict gratis . ^Viederverlcäuker u . Vertreter gesucht.

_ L Oo,, 7 (Wünttdg,

Idrick -
pisninos -- - -

^ .Ileinvertrctcr kür Lsrlsruke
Lrucbsai , Unstatt u . Umgebung

»1 , Kunr
Xsrlsrulis

21 iksrl frisllridistrsSs21 .

werden dauerh . geflacht , u . re¬
pariert Stuhlflechterei k> .
Ni»ns1, Ädlrrflr. 3.

Dienstweisung
für 19 .B.

Steinsetzer
Amtliche Ausgabe

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
G . Braunsche» Hofhuchdruckerei

Karlsruhe 12 .

*

Ersparnis LL .
Wilt - Resonii - jilÄer - M WWesAmI

Kisn bestens eingeführtes und praktischste » Möbelstück
Aufnahme van 30 Kleidungsstückenund einer grasten Anzahl Wäsche
und Hüte . — Extra - Vorrichtung für Schirme und Pelzwaren .
Lieferbar in allen Holzarten, mit « . ohne Spiegel

Alleinverkauf bei L.171

. M Mk. , « elliiWzili,
1925 Telephon 1925 Zirkel 3 Ecke der Waldhornstratze

Bis jetzt habe ich dieselben auswärts verkauft nach : Augsburg ,
Kuben » Kühl» Lsch, Fraukfurt , Freiburs , Hannsurr , Heibrl-
berg, Höchst , Hsruberg , Kiel, Mannheim , Mrb . München ,
Gppena« , Posen , Prag, Rastatt, Strahbnrg , Ktnttgart und
r-r Uillingr«.

<W

es

Küche» - Einrichtungen und Uorplaü - Möbel

IVIannkkimgf8 anl!8t6 in - u . Kfsnil -Wkckk
Pfilksln , kussm .

^ usführunA von 8tsinmst2Li -bsi1sii slisr
in LancisiSin unci Qesnit <7 .451

Ltsinsügsesi , Lcstjsis- unck j^olisi -wsrkstStts
mit K/I3soliinsnbstrisb

llursau und Vl^ rkplatr ! K4 71 kt kt kl k I t^, Vlslseks 6ärtsu
— ^ pernsprerker dir. Z14. -. . -

DillgkNlche RMMege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

Konkursverfahren .
M .82 . Konstanz. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Gebrüder Hu¬
ber, Löwenbranerei in Kon¬
stanz, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf
Dienstag den 27. Mai 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großb . Amtsgericht
Hierselbst bestimmt.

Konstanz, 24 . April 1913 .
Gerichtsschreiberei des Grotzh .

Amtsgerichts.
M .37 . Müllhcim . Zur Be¬

schlußfassung über den Ver¬
kauf des Warenlagers in dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen
Goldarbeiters Karl Kallmann
von Müllheim wurde die
Gläubigerversammlung auf
Donnerstag , 15 . Mai 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
einberufen .

Müllheim , 28 . April 1913 .
Der Gerichtsschrciber Grotzh .

Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
M .38 . Walldürn . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Kurzwaren¬
händlerin Sofie Riselshcimer
in Walldürn ist infolge eines
von der Gemcinschuldnerin
gemachten Vorschlags zu ei¬
nen! Zwangsvcrgleiche Ver¬
gleichstermin anberanmt auf
Mittwoch den 21. Mai 1913,

nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier .

Der Vergleicksvorschlag ist
auf der Gerichtsschrcibercizur
Einsicht der Beteiligten nie¬
dergelegt.

Walldürn , 24 . April 1913 .
Gerichtsschreiber des Grotzh .

Amtsgerichts.

MMene
MMNtlMAlWN .
Hochbaiiarbeiten für das

Filialmagazin , einstöckig,
25,0/10,5 rn groß , im Ver-
schubbahnhos Basel , öffentlich

zu vergeben : Maurer - ,
Kunststein- , Zimmer - , Blech¬
ner -, Schmiede- , Dachdecker- ,
Verputz- , Glaser -, Schreiner -,

Schlosser -, Jnstallations -,
Maler - und Pflästcrerarbei -
ten , Bodenbeläge (Asphalt-
platten ) , und Rolladenliefe¬
rung . Bewerbungsunterlagen
auf unserm Hochbaubureau,
Schwarzwaldallce nächst Er -
lenstraße , Zimmer Nr . 4 Erd¬
geschoß, zur Einsicht. Ange¬
bote müssen verschlossen , post-
frei (Auslandsporto ) mit
entsprechender Aufschrift bis
zum Eröffnungstermin am
18 . Mai , 4 Uhr nachmittags ,
bei unserem Hochbaubureau
eingereicht sein. Zuschlags¬
frist 4 Wochen . L .999 .2 !

Basel , 26 . April 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiten für die
Zollabfertignngsbauten auf
den Bahnsteigen im neuen
Personenbahnhof Basel , öf¬
fentlich zu vergeben : Mau¬
rer - , Zimmer - , Dachdeckungs¬
und Asphalt-, Putz- u . Stuck-,
Glaser - , Schreiner -, Schlos¬
ser- , Bodenbelags -, Jnstalla¬
tions - und Malerarbeiten , so¬
wie Decken- und Dachober¬
lichte . Bewerbungsunterlagen
auf unserem Hochbanbureau,
Schwarzwaldallee nächst Er -
lenstraße , Zimmer Nr . 8 zur
Einsicht . Dort Abgabe der An¬
gebotsvordrucke. Angebote
müssen verschlossen , postfrei
(Auslandsporto ) mit entspre¬
chender Aufschrift bis zum
Eröffnungstermin am 9 . Mai ,
4 Uhr nachm ., bei uns einge¬
reicht sein . Zuschlagsfrist vier
Wochen . L .980 .3 ,

Basel , 26 . April 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .
Umbau des Landwafser-

grabendurchlasses unter der
Hauptbahn beim Haltepunkt
Uffhausen nach Finanzmini -
sterialverordnnng vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Hauptarbeiten : Holz-
einbau 8 cdm, Fundament¬
aushub 550 cbm, Beton 460
cbm, Pflaster 100 qm . Be-
dingnisheste und Zeichnun¬
gen aus unserer Kanzlei .
Kein Versand nach auswärts .
Angebote ( Vordruck auf un¬
serer Kanzlei - mit Aufschrift,
spätestens bis 7. Mai , vorm.
11 Uhr, verschlossen u . post¬
frei einzureichen. Znschlags-
frist 2 Wochen . L .908 .2 .

Frciburg , 22 . April 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Zimmer - und Berglasungs -
arbeite » für die Bahnsteigdä¬
cher des neuen Personenbahn¬
hofes Karlsruhe nach F-inanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich und
getrennt voneinander zu ver¬
geben. Bedingnisunterlagen

Ettlingerstraße 39 einzusehen
und zu erhalten gegen Kosten¬
ersah von je 1 .80 M . (bestell -
geldfrci ) . Angebote verschlos¬
sen , postsrei u . mit Aufschrift
bis längstens Mittwoch den 14.
Mai , vorm. 10 Ahr, bei uns
einzureichen . Zuschlngssrist 4
Wochen . L .926 .2 :

Karlsruhe , 15. April 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion III .

Sielbauarbeiten für das
Anschließen der Aborte und
der Hansentwässerung des
Dienstwohngebäudes Schul¬
straße Nr . 108 im Stadtteil
Neckarau an das Siel , nach
der Finanzministerialverord -
nung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben.

Bedingnisheft und Zeich¬
nungen auf dem Geschäfts¬
zimmer der Hochbaubahnmei¬
sterei 2 Aufnahmsgebäude
Mannheim , 3 . Stock , zur Ein¬
sicht , wo auch die Angebots-
Vordrucke erhältlich . L .954

Kein Versand nach auswärts .
Angebote verschlossen , postfrei
mit der Aufschrift „ Sielbau -
arbeitcn " bis längstens 5. Mai
d. I ., vorm . 10 Uhr, an uns
einzureichen. Zuschlagsfrist 14
Tage . L .954 .2 I

Mannheim , 24 . April 1913.
Gr . Bahnbaninspcktion II .

Bau eines Krangleises für
Halbtorkrane an dem bahn¬
eigenen Getreidespeicher und
dem Pfälzer Bankspeicher,
Block IV und V am Rhein -
kai in Mannheim , nach der
Finanzministerialverordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben.

Pläne und Bedingnisheft
ans unserer Kanzlei Zimmer
Nr . 10 Tunnelstraße 5 zur
Einsicht. Kein Versand nach
auswärts .

Angebote — Vordrucke da¬
zu auf unserer Kanzlei —
mit Aufschrift „ Krangleis am
Rheinkai " spätestens bis 10.
Mai d I -, 10 Uhr vorm., ver¬
schlossen und postfrei bei uns
einreichen. Zuschlagsfrist 14
Tage . L .998 .L -

Mannheim , 26 . April 1913 .
Groß » . Bahnbauinspektion I.

Ausführung der Fundie¬
rungsarbeiten , Maurer - und
Steinhauerarbeiten , für den
Umbau u . die Verlängerung
des Steinbaucs der Wegun¬
terführung bei Km 112,5/6
der Schwarzwaldbahn , auf
der Westseite der Station Gei¬
singen, zusammen zu verge¬
ben . Abbruch von altem
Mauerwerk 141 cdm , Funda¬
mentaushub 210 cbm ,
Stampfbeton 57 cbm , aus¬
gehendes Mauerwerk 203
cbm . Quader aus Granit
9,5 cbm , Verkleidungsschicht¬
steine aus Granit 92 qm,
Pflaster 76 qm . Bedingungen
und Zeichnungen auf unserer
Kanzlei zur Einsicht. Ange¬
bote mit Aufschrift, bis
Dienstag den 13 . Mai , abends
5 Uhr, verschlossen und post¬
frei einzureichen. Zuschlags¬
frist 3 Wochen . L .707

Villingen , 21 . April 1913 .
Grohh . Bahnbaumspektion .
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